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Welche in dem y ſten Jahr ihres hohen Alters nach langer und ſeht 
ſc wer aus geſtandener Kranckheit endaich den letzten Apri YNoc⸗ 
gends früh umb halb dreyllhr dieſe s jetztlauffenden 1737. Jahres 
in ihrem HErrn und Heylande Chriſto Jeſu 
wolſeeligſt eutſchlaffen 
und den folgenden gten Maj darauff 


Bey Solennem Geichen - Comitat 
mit Chriſtl Ceremonien 


zu S. Georgen in ihre Ruhe⸗Kammer eingeſencket wurde 
in beliebter Kuͤrtze moͤglichſt vorſtellen 


Des gantzen Sochgechrten 
vorjego aber auch hr Mochbetruͤbten 


Serneckiſchen Wauſes 


Oienſtlich ber bundenſter 
Heinrich Reichel 
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Gedruckt bey Joh. Nicolai E E Hochm. Naths und Cyan, Buchdrucker. 
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eber 
ein wenig rr ſo kanſtt 
du annoch Sterblich⸗Lebender / welche 
und lerne von uns allbereits Todten 
ein vieles / 
nehmlich 
die denckwuͤrdige Zeit / 
in welcher du noch biſt 
wir aber ſchon geweſen find / 
bedachtſam einzutheilen. 
Sonderlich aber | | 
Wenn du ſieheſt die Ziffern an denen öffentl. Stadt⸗Uhren 
die insgemein verguldet finde 
ſo mercke um 
daß ſelbige dir damit vermuthlich andeuten wollen 
thells derer Zelten unvergleichlichen Werth 
u dererſelben unſchaͤtzbahren Verluſt 
nachdem ja 
l vergangene mit keinem Solde wieder zu holen 8 
die gegenwartige mit keinem Gelde zu bezahlen 
kuͤnfftige aber mit der gantzen Welt Schaͤtzen 
naaicht zu erkauffen / | d 
und | 
weil keine vor dich ſonſt übrig Un 
als nur die gegenwartige / | 
ſo bhemuͤhe dich | 
daß du ſie 
je fluͤchtiger und nichtiger ſelbe alle Augenblick läuffet 
deſto tuͤchtiger und richtiger fort und fort anwendeſt 
nehmlich | 
gut zum Dienſt deines Nächſten 
noch beſſer zum Lobe deines GOttes 
am aller beſten aber zum Nutz und Heyldeiner Srelglal 
1 Denn 


denn 
wenn ſolche einmahl ſchnoͤde verfloſſen 
ſo kanſtu dort nimmermehr gelangen zu dem ewigen Wohl 
welches du allhie zeitl. ohne Verlangen ſouͤbel verſaͤumet. 
Lerne ferner | 
die drey Zaupt-Tugenden 
laube / Giebe / Hoffnung / 
als die rechte rr oder Grund ⸗Beſten 
deiner Geeligkeit 
an welchen nichts irrdiſches 
ſoudern alles Goͤttlich iſt/ 
weil ſie bloß & Ott zum Grunde haben 


Itadt⸗Uhren in der vergaͤnglichen Zeit 
| wol auszuuͤben f 

1 und wünſche dir memahls in dieſer betrübten Zeit 
n wollen wegen vielen Leydes und Hertzeleyd 
Verth | ſondern vielmehr in der frohen Ewigkeit 
luft alt zu werden / 

| dabey verſichert lebende: 
zu holen Daß obgleich auch bey denen aller Froͤmmſten 
zahlen allezeit mehr Wepnen als Wein zufinden 


atzen dennoch letztens eine Zeit kommen werde 
| da folge wiederumb in die allergroͤßte Freude 
ſll verkehret werden. f en 
Und wenn du endlich einmahl mit der Zeit ſtirbeſt 

Sobiſtu doch ſchon zum Voraus verſichert 
daß ſolch Sterben nicht ſo wol dich 

als vielmehr deine Sünden und Elend betreffe / 

lick laͤuffet du hingegen aber 


nwendeſt durch ſolch zeitlich Sterben 

| | zum ewioen Leben einacheft. 
n K Sedencke aber auch für allen 
s daß das Zeitliche WOHLE 
e ſey der Seelen ewiges WEH 
ler Steigen inmaſſen allezeit 


wenn der Leib in Woliſt ladet, 


Die 


die Seele gar groſſe Urſach hat 
bittere und blutige Shraͤnen zu weynen / 
| Bingegen aber 
Gottes Gnade in dir niemahls heller 
als in deinem truͤben Elend 
gleich einem ſchwartz⸗unterlegtem Diamanten / 
herfuͤr leuchte und fundele, 
Und bemuͤhe dich letztens 
gleich unſerer nunmehro WOLSETLIGEN 
Und wegen fleißiger Aus⸗Ubung diefer Drey herrlichen gebot 
Tu genden / j | 
auch nach dem Tode bey uns noch lebenden | 
MATRONEN: 
deln Leben noch vor dem Tode und in dieſer Zeit 
taglich ja ſtündlich alſo anzuwenden / 
damit du ja nicht 
nach dem Tode und nach der Leit 
dort in Ewigkeit 
wo keine Zeit 

daßelbe ohne Ende zu bedauren / 

Urſach haben moͤgeſt. 8 


Arabſchriff. 
rrrch Sterbucher die gel bedenke ale Hunde, a 
| Ja alle Augenblick / inivelhendunoch lebſt / 
Und wiſſe / daß ſie mit der Swigkeit verbunden / die d 
Trumb meide die Sefahs / in welcher duſtets ER 
ſchwebſt / 
Und leb alſo / daß dich die Zeit nicht einſt gereue / 
Vielmehr die Ewigkeit dich ewig dort erfreue. un 
ses 


es [o] we Ocruck 


